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Vereinbarungen über Höchstpreise fitr Zuperphosphat
und AuMoniak-ZuperptzösOar.

Die Rohmaterialstelle des Preußischen Landwirt-
chaftsministeriums gibt folgendes bekannt:

Es ist zu unserer Kenntnis gekommen , daß von verschie¬
denen Seiten Superphosphate und Amoniak -Superphos-
phate zu Preisen angeboten werden , welche die zwischen den
Vertretern der Düngerindnstrie und der Landwirtschaft¬
lichen Körperschaften vereinbarten Höchstpreise , die nach¬
stehend nochmals angegeben werden , ganz erheblich über¬
schreiten.

Nach den getroffenen Abmachungen ist die fernere Lie¬
ferung zu versagen , sobald Preise gefordert werden , die
über die in der Vereinbarung festgesetzten Preise hinaus¬
gehen.

Es wird daher ersucht , von allen hierauf bezüglichen
Vorkommnissen der Rohmaterialstelle des Landwirtschafts¬
ministeriums , Berlin W 9 , Leipziger Platz ? , zur weiteren
Veranlassung unverzüglich Mitteilung zu machen.

Es wurden folgende Verbraucherpreise festgesetzt:
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bahnstation

Nie graue Frau
Roman von A . Hottner - Grefe.

^41 (Nachdruck verboten .)
«Gute Nacht !'
Ernst Wilmar hatte nach seinem Hut gegriffen , Kurt

trat heran , gefolgt von Paula , die noch immer das große
Muck nicht begreifen konnte . Aber Heinrich Liustedt sah
alle die Hände , welche sich ihm entgegenstreckten , gar nicht.
Mit raschem Griff faßte er nach Wilmars Arm.

«Und was wird nun aus Frau Angela Gerhard ?'
fragte er. — „Wird man mir . als einzigem Zeugen,
Glauben schenken?'

«Man wird es ' , entgegnete Wilmar bestimmt . —
..Welchen Grund hätte man , an diesen Angaben zu
zweifeln ? Und dann läßt sich auch mit zienilicher Sicher-
L5j- . s? lEellen , daß in jenen kurzen Minuten nach den
Schufen Sie und Frau Angela unmöglich alle Details
- ; hrer beiderseitigen Aussagen hätten vereinbaren können.
<L>ie kamen noch in derselben Nacht in Haft und haben
rvahrend dieser Zeit mit niemandem allein verhandelt.
^ >eit Sie wieder frei sind , haben Sie nicht mit Frau
m.ngela gesprochen . Ich habe mich sowohl bei Gerhards
als auch hier im Hause danach erkundigt . Frau Angela
rvar keine Minute ohne Begleitung , iL>ie haben Ihr
L-unmer kaum verlassen . Aber jedes kleinste Detail in
oen beiden Aussagen stimmt genau überein . Hierin
- oben wir einen wertvollen Beweis . . .*
, Er hielt einen Moment iune . Aber wieder fragte
*'*'em£ iw  Liustedt in die Stille hinein : «Und Angela ?'
©e ™ ütet9a *i jede andere Bezeichnung der schönen Frau.

v0:. " ls ob er sie tausendnial heimlich so vertraut
« " ft?, A- Wilmar überhörte das Wort und den
ang .rrollen Ton.

Gerhard wird natürlich — ebenso wie Sie —
ibr et®ove  öu bestehen haben , und da ihre Ehre und
ihrer künftiges Lebeusglück , sowie das Glück
-u .J ' f 1 dabei nur dem Spie ' e steht, so ist es nicht

' ^ r^en, die Sache wahrheitsgetreu und mit allen

Die Preise verstehen sich sämtlich für lose verladene
Ware bei einmaligem Bezug von mindestens 10 000 kg,
und zwar für das Pfundprozent wasserlösliche Phosphor-
saure in reinen Superphosphaten , bzw . für 50 kg in
Ammoniak -Superphosphaten . Bei Lieferung von Mengen
unter 10 000 kg können auf sämtliche vorstehende Preise je
25 Ps für 50 kg mehr gefordert werden . Soweit die Wa¬
re in Säcken geliefert werden kann , verstehen sich die vor¬
stehenden Preise brutto für netto , in Werksäcken mit einem
Aufschlag von je 50 Pf . für 50 kg , in Käufersäcken nach
Vereinbarung . Die Probenahme erfolgt bei loser Ver¬
ladung auf dem Lieferwerk , bei Verladung in Säcken aus
der Empfaugstation wie bisher , die Gewichtsfeststellung nur
auf dem Lieferwerk.

Bei Barzahlung ist der übliche Skonto wie bisher zu
gewähren.

Ware darf wegen Mindergehalts an Nährstoffen nicht
zurückgewiesen werden ; es findet vielmehr nur einfache
Vergütung des ordnungsmäßig ncrchzuweisenden Minder¬
gehalts statt unter Berücksichtigung der Latitudebestim-
mungen.

Sollten andere Mischungen Ammoniak -Superphos-
phat als 5 :8 und 4 : 12 angeboten werden , so muß für die
Bewertung der echteren die Preisbasis der letzteren dienen;
dieselbe beträgt

für das Pfund 0
wasserlösliche

Phosphorsäure
0 für das Pfund,

Stickstoff
Pommern 25 Pf. und 104 Pf.
Westpreußen 26 .. 104»', „
Brandenburg Ost 26 „ p 41 /,
Ostpreußen 26 " . „ m ' 104 I
Schlesien 27 „ - „ 1 4
das übrige Gebiet ausschließ- 27 „ 105 „

llch Süddeutschland
zu den sonstigen Bedingungen , wie oben angeben.

Für Mischdünger , die aus Stickstoff organischen
Ursprungs (namentlich von Moll - und Filzabfällen,
Haaren , Ledermehl herrührend ) und wasserlöslicher Phos¬
phorsäure hergestellt sind und unter den verschiedenartig¬
sten Bezeichnungen angeboten werden , sind keinesfalls
höhere Preise , als wie für Ammoniak -Superphosphat , ge¬
rechtfertigt ; Düngemittel dieser Art werden in gegenwär¬
tiger Zeit häufig den Landwirten zu übertrieben hohen
Preisen angeboten.

Wiederholt wird den Landwirten empfohlen , die Herbst¬
düngemittel recht frühzeitig zu beziehen.

Berlin,den  3 . Juli 1915.

Nebeuumständen in die Öffentlichkeit zu bringen.
Glauben Sie mir : volle Wahrheit ist hier , wie überall,
das einzig Richtige . Die Leute werden natürlich viel
klatschen über die neue Wendung des Falles Gerhard.
Aber nächste Woche schon klatschen sie über anderes . Wer
wird einen Stein aufheben gegen diese unglückliche Frau?
Man wird begreifen und vergeben . .

Er sprach noch einige beruhigende Worte . Dann ging
er rasch durch den mondbeglänzten Garten und sprang in
seinen Wagen.

„Zur Polizeidirektion !' rief er kurz. Dann zogen die
Pferde an , der Wagen setzte sich in Bewegung.

Heinrich Liustedt stand bei dem offenen Fenster und
sah dem davoneilenden Geführte nach.

„Angela !' sprach er leise vor sich hin — » Angela !'
Und dann plötzlich mit einer heftigen Bewegung : „ Schützen
wollte ich dich — fernhalten wollte ich dir alles!
Dir ! Dir !"

„Onkel !'
„Papa !'
Kurt und Paula standen vor ihm . Sie hatten

zweifellos seine Worte gehört , denn sie sahen ihn an mit
Blicken , in denen eine große , bange Frage stand . Jetzt
löste Kurt sich von dem Mäd -ch.-n.

„Was soll dies heilen , Srffel Heinrich ? ' fragte er
scharf . «Sprachst du wirklich von meiner Mcnna , von der
Frau deines Freundes ?"

Der andere sah ihm klar in die Augen . Dann
nickte er.

„Das Beste ist die Wahrbeit ' , sprach er leise. — „So
will ich euch die Wahrbeit geben . Denn alles das , was
heute der Mann dort hinausträgt in die große Welt , das
war die äußere Form . Der Inhalt ist ja auch in den
großen Zügen volllammen ui Min . Urtb doch st.-ielt hier
noch eine Hobe Malst , von der niemand je erfahren soll,
als ihr . Denn ihr habt ein Reckt dar ::f ."

Er setzte sich ani euren Stuhl und sah filmend hinaus
in die unsichere Ferne.

„Heute seid ihr einfach glücklich", sagte er endlich . —
„Aber schon morgen würdet ihr mich fragen : lind das

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Auf den in Nr . 26 des Regieruiigsarntsblcrttes von 1915

veröffentlichten Zusatz zur viehseuchenpolizeilichen Anord¬
nung vom 23 . März 1914 (Amtsblatt Seite 147 ) mache
ich besonders aufmerksam . — Die Erleichterung hat sich
durch die große Zahl der zum Heere einberufenen Kreistier¬
ärzte und durch die häufig vorkommenden Störungen des
regelmäßigen Eisenbahnverkehrs als notwendig erwiesen.
Im übrigen ist die obengenannte Anordnung im Hinblick
auf die Einschleppung der Maul - und Klauenseuche durch
Handelsferkel in die Kreise Biedenkopf , Oberwesterwald,
Usingen , Limburg , Obenan uns und Westerburg streng
durchzuführen.

St . Goarshausen , den 7 . Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Auf die in Nr . 26 des Regierungsblattes non 1915

veröffentlichte Polizeiverordnung betreffend das Halte¬
kinderwesen mache ich besonders aufmerksam.

St . Goarshausen , den 7 . Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Gemeinden werden daraus aufmerksam gemacht,
daß ihnen vertragsmäßig die Grasnutznng au den Pizinal-
wegen zusteht . Für Versteigerung derselben ist alsbald
Sorge zu tragen.

St . Goarshausen , den 10 . Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

B er g , Geheimer Regierungsrat.

Nachdem die Abheilung der Maul - und Klauenseuche
in den Gemeinden Berg , Nastätten , und Lipporn amtstier¬
ärztlich festgestellt und die Desinfektion vorschriftsmäßig
erfolgt und durch den beamteten Tierarzt abgenommen ist,
wird das von mir untern , 21 . Mai 1915 — Kreisblatt Nr.
116 — erlassene Verbot zur Abhaltung von Biehmärkten
im Kreise St . Goarshausen hiermit wieder aufgehoben.

St . Goarshausen , den 12 . Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Vott md Tat im Kriege.
Taten allein entscheiden im Kriege , nicht Worte . Aber

Worte wirken mit zu den Kriegstaten , bereiten sie vor.

wolltest du auf dich nehmen , dem Freund zuliebe ? An
dein eigenes Kind hast du nicht gedacht ? Nicht an das
Glück ihres jungen Lebens , das durch dein Schweigen
beinahe vernichtet wurde ? Der Welt gegenüber gilt die
einfache Wahrheit : der Mann hat geschworen und hat
seinen Schwur gehalten . Darf aber ein Vater einen
solchen Schwur leisten ? Und , wenn er es im Drängen
des Augenblicks getan hat — darf er ihn nicht unter
solchen Verhältnissen brechen ? Gehört ein solcher Schwur
nicht zu den erpreßten Versprechungen , welche der Wirk¬
lichkeit und ihren Folgen gegenüber ungültig rverden?
Ich habe tausendmal meinen Kopf mit diesen Fragen ge¬
martert . lind ich weiß es nicht, wie die Antwort , die
ich mir selbst gegeben , gelautet batte , wenn ich nicht die
Frau , deren Schicksal scheinbar mir in meiner Hand ruhte,
geliebt hätte mit allen Kräften meiner Seele . '

Heinrich Liustedt hatte ganz ruhig gesprochen . Fast
schien es , als sei es ihm eine Erlösung , endlich reden zu
können . Aber Kurt taumelte zurück, als hatte er einen
Schlag erhalten.

„Onkel Heinrich — du?"
Die Worte ivollten ihm nicht von den Livpm.
Der ernste Mann stand aut und sab den fastungs»

losen Jüngeren still an.
„Ja , ich, Kurt . Ich habe deine Mutter geliebt vom

ersten Augenblick an . da ich sie als junge Frau sah . Ver¬
stehe mich wohl , Kurt : ich habe sie geliebt , leidenschaftlich,
wahnsinnig , aber ich habe mit keinem Wort und keinem
Gedanken meinem besten Freund je die Treue gebrochen.
Angela war seine Frau — sie war w ' r heilig , das sage
ich dir offen , Mann gegen Mann . Diese Liebe ist durch
mein Leben gegangen , als gehöre sie eigentlich nicht zu
mir . Und doch war sie der beste Feil meines Daseins.
Ich habe zuerst dagegen gekämpst , habe mir eine gute,
edle Frau heimgeholt — sie mar die einzige , welche um
mein Geheimnis wußte und sie hat es wir vergeben , daß
ich sie nicht io liefen konnte , wie sie es rvohl verdient
hätte . So babe ich Schranke « aufgerichtet zwischen mir
und ihr . '

-Fortsetzung folgt .» ,
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Worte stählen den Willen zumSiege , beleben den Kampfes¬
mut , begeistern zur Todesverachtung , spornen zu höchster
Kraftanstrengung . Des Wortes Wirkung kann der Tat
gleichkommen. Das Kaiserwort beim Kriegsbeginn : „Ich
kenne keine Parteien mehr , ich kenne nur noch Deutsche" :
wie machtvoll hat es zur Vollendung der geschloffenen Ein¬
heit unserer Kriegskräste gewirkt, wie nachhaltig wirkt es
noch! Wieviele von jenen Bismarckworten , die gleichsam
feste Bestandteile unseres Volksgeistes, unveräußerliche Be¬
kenntnisse des deutschen Kampfeswillens geworden, sind
sofort beim Kriegsausbruch wie Flammenzeichen im völ¬
kischen Gesamtbewußtsein emporgestiegen und tragen zur
Entschlossenheit und Stärke unseres Volkes bei! Es braucht
nur der eine, meistgenannte Ausspruch Bismarcks genannt
zu werden : „Wir Deutschen fürchten Gott , aber sonst nichts
mf der Welt !" Wieviele unvergängliche Kriegsworte un¬
serer unsterblichen Bolkshelden , Fürsten und Führer , Dich¬
ter und Denker aus schicksalsschwerer Vergangenheit hat die
Begeisterung unserer Tage vergegenwärtigt , und sie be¬
währen sich so auch in dieser Kriegszeit als wirksame Rüst¬
zeuge des Kriegsgeistes ! Sie sind wach geworden , erstehen
in frischem Glanze zu neuer Wucht und ziehen mit unseren
Kriegern als geistige Mitkämpfer in die Schlachten hinein.
Unser völkischer Wille von heute : was ist er, auf die Prü¬
fung des Kftieges angesehen , anderes als der lebendige
Ausdruck des vor mehr als hundert Jahren gesprochenen
Schillerwortes : „Nichtswürdig ist die Nation , die nicht ihr
alles freudig setzt an ihre Ehre ."

Es läßt sich zwar nach Bedeutung und Gewicht nicht
ermessen, wieviel von den Worten , die kriegerisches Feuer
entfachen, unmittelbar in die Kraft zur Tat übergeht , im
Kampfe mit den Feinden in wirkliche Tat sich umsetzt. Aber
wegdenken können wir dies Unwägbare nicht, und misten
möchten wir es nimmer . Denn wir sprechen ja von zün¬
denden Worten und geben damit zu, daß das in den Wor¬
ten bloß Gedachte ohne weiteres die Fähigkeit hat , durch die
Tat vollstreckt zu werden . Es kommt nur darauf an , den
rechten, den geeigneten günstigen Augenblick zu ergreifen,
der das bewirkt. Die berufenen Führer im Kriege ver¬
fehlen nicht, in der entscheidenden Stunde der Worte zün¬
dende Macht einzusetzen. Es sei nur an die denkwürdige
Anrede erinnert , womit vor der Schlacht bei Leuthen Fried¬
rich der Große seine Generale zum Siege begeistert hat ; an
die Worte : „Wir mästen den Feind schlagen oder uns alle
vor seinen Batterien begraben lassen. So denke ich, und
so werde ich handeln . Bedenken Sie , daß Sie Preußen
sind . . . . In kurzem haben wir den Feind geschlagen,
oder wir sehen uns nie wieder !"

Im Wort wohnt Kraft . Kräfte jeder Art brauchen wir
in diesem Kriege, auch die der Geduld , der Ausdauer , des
Vertrauens . In der Erzeugung und Erhaltung solcher
Kräfte kann das Wort nicht hoch genug eingeschätzt werden.
Nennen wir doch nach Napoleon eine Großmacht die Presse,
die das geschriebene Wort zu Waffen schmiedet. Wie das
geschriebene Wort arbeitet nicht minder das gesprochene
der Heimgebliebenen aufklärend , belehrend, mahnend , er¬
mutigend , erhebend mit , daß der Krieg mit dem äußersten
Aufgebot aller sittlichen Kräfte , im Geiste der Einmütig¬
keit, mit dem Bewußtsein der gerechten Sache, in siegesge-
wiffer Ueberzeugung geführt wird . Wer wollte ferner in
diesem Kriege neben den Kraft - und Feuerworten der
Glaubens -, Trost - und Segensworte entbehren ! Gottes¬
glaube gehört zum deutschen Krieger . Wie nie zuvor im
Frieden werden heute die Gotteshäuser ausgesucht. Das
Bedürfnis nach dem Gotteswort herrscht daheim wie drau¬
ßen. Wie unsagbar viel danken unsere Krieger der er¬
frischenden, begeisternden, tröstenden , beseligenden Kraft
des Gotteswortes ! Das Gotteswort , das unsere Feld-Söstlichen künden,hat gerechten Anteil an den Taten,den

hren und Siegen unserer Krieger . Bismarck hat das
aus dem Kriegsjahre 1870/71 bezeugt. Im letzten Kriegs¬
briefe an seine Frau vom 5. März 1871 erzählt er : „Bei
Dem Zapfenstreich sind Tausende Pariser mit unseren Sol¬
daten im Arm gefolgt, und bei „Helm ab zum Gebet " nahm
alles die Hüte ab, und sagten : Das fehlt uns ! Und das
wird wohl richtig sein." Das Gotteswort ist auch eine
Waffe , nicht zwar ein Schwert von Eisen oder Stahl , aber
eine Wehr von gottbegnadeter Macht . Ist Gott für uns
wer mag wider uns sein! Ein Wort nur , und doch leben¬
dige Tat.

Der deutsche Tazerderichi.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquertier,

12. Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Abhang der Höhe 60 südöstlich von Dpern wurde
kw Teil der englischen Stellung in die Luft gesprengt.

Der Nahkampf am Westrande von Souchez schreitet vor¬
wärts . Der südlich von Souchez an der Straße nach Arras
Telegene, viel umstrittene Friedhof ist wieder in unserem
Besitz. Er wurde gestern Abend nach hartem Kampf ge¬
stürmt. 2 Offiziere und 163 Franzosen wurden gefangen
genommen sowie 4 Maschinckrgewê e und 1 Minenwerfer
erbeutet.

Bei Combres und im Walde von Aill, ging der Geg¬
ner gestern Abend nach starker Artillerievorbereitung zum
Angriff vor. Auf der Höhe von Combres gelang es dem
Mind , in unsere Linie einzudringen. Er wurde wieder
hinausgeworfen. Im Walde von Aill , brach stindliche Jn-
strnterie bereits vor unserer Stellung in unserem Feuer
zusammen. Nördlich der Höhe von Ban de Sapt wurde
ein Waldstück vom Gegner gesäubert.

»ei Amerzweiler, norwestlich von Altkirch, überfielen
«n erne feindliche Abteilung in ihren Gräben. Die feind¬
liche Stellung wurde in einer Breite von 500 Metern ein-
^bnet . Unsere Truppen gingen sodann planmäßig unter
Mitnahme einiger Gefangener, vom Feinde unbelästigt in
ihre Linie zurück.

O estlicher Kriegsschauplatz.
An der Straße von Suwalki nach Kalwarja, in der Ge¬

gend von Lipina stürmten unsere Truppen die feindlichen
Borstellungen in einer Breite von 4 Kilometern.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der iifterreichisch-mlllirische Ts,«bericht.
Wien,  12 . Juli . (Nichtamtl .) Amtlich wird bekannt:

Russischer Kriegsschauplatz.
Am Bug nordwestlich haben unsere Truppen bei De-

rewlany einen ruffischen Stützpunkt genommen. An dere en sonstigen Front im Nordosten fanden auch gestern
Kämpfe statt . Die Situation ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front versuchten die Italiener

wieder einige Angriffe , die wie immer abgewiesen wurden,
so bei Permegliano , Redouglia und an mehreren Punkten
südlich des Krngipfels . Im Kärtner Grenzgebiet dauern
die Geschützkämpfefort . Auch gegen unsere Stellungen
auf den Grenzbergen nordöstlich des Kreuzbergsattels und
gegen einzelne Tiroler Berge richtete sich feindliches Artil¬
leriefeuer. Neuerliche Angriffe des Gegners auf den Golf
Goldilana scheiterten gleich allen ftüheren.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
_ In der letzten Zeit entwickelte sich an der montene¬

grinischen Grenze eine lebhafte, jedoch erfolglose Tätigkeit.
So griffen unlängst wieder zwei montenegrinische Batail¬
lone unsere Stellungen östlich Artovac nach längerer Be¬
schießung durch schwere Artillerie an . Sie wurden abge¬
wiesen. Einer unserer Flieger bewarf zu dieser Zeit ein
Munitionslager sehr erfolgreich mit Bomben . Weiter
südlich stieß ein Bataillon des Feindes über die Grenze vor.
Auch dieses wurde durch einen Gegenangriff unserer Trup¬
pen auf montenegrinisches Gebiet zurückgeschlagen. Oest-
lich Trebinje versuchte der Feind nach dem Mißerfolg der
vorigen Woche vergebens durch schweres Artilleriefeuer eine
Wirkung zu erzielen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. H ö f e r,  Feldmarschalleutnant.

Das Ende der russischen Gegenoffensive bei Krasnik.
Kriegspreffequartier , 11. Juli . Aus dem Kampfgebiet

Krasnik einlangende Berichte melden den Abschluß einer
Zwischenphase in der großen Offensive der Verbündeten
zwischen Weichsel und Bug . Die Ruffen hatten in Erkennt¬
nis der ihrer gegenwärtig wichtigsten Verbindungslinie
Lublin -Cholm drohenden Gefahr aus der Jwangoroder
Gegend sowie aus dem Festungsdreieck Rowno -Luck-Dub-
no die verfügbaren Reserven rasch herangeführt und zum
Gegenangriff nördlich Krasnik vorgeschickt.

Während die Hauptstellung der österreichisch-ungar¬
ischen Armee entlang der Höhen nördlich Krasnik verlief,
waren die Vorhuten beiderseits der Krasniker Landstraße
vorgedrungen , wo sie auf die russische, durch frische Reser¬
ven verstärkte Hauptmacht stießen.

Die Vorhuten ragten keilförmig nordwärts und waren
sowohl frontal als auch von der Flanke bedroht . Deswegen
wurden sie bekanntlich auf die Hauptstellung zurückgezogen,
Die ihnen nachdrängenden Ruffenkolonnen griffen vom 5.
bis zum 10. Juli unsere Hauptstellung unter der bei un¬
serem Feuer nun einmal üblichen Kräfteverschwendung an,
ohne Erfolg zu erzielen . Die österreichisch-ungarische Ar¬
mee des Erzherzogs Josef Ferdinand beschränkte sich vor¬
erst auf die Abweisung des russischen Angriffs , woraufhin
die Russen meldeten, daß die Offensive der Verbündeten
vollends zum Stehen gebracht worden sei.

Tatsache aber ist, daß umgekehrt die Kraft des russi¬
schen Angriffes gebrochen worden ist, und daß der Gegner
nunmehr ähnlich wie auf der ganzen übrigen Front auch
in der Gegend von Krasnik in die Defensive gedrängt wird

So ist den Ruffen selbst der erhoffte taktische Erfolg , der
übrigens ihre ungünstige strategische Position nur un¬
wesentlich hätte beeinflußen können, versagt geblieben, und
die Verbündeten behaupten auch hier die seit zehn Wochen
bewiesene Ueberlegenheit.

Salbmann,  Kriegsberichterstatter.
Krakau,  12 . Juli . (Tel . Ktr . Bin .) Einer Mel¬

dung des „Ezas " zufolge ist in Lublin der Kanonendonner
deutlich vernehmbar . Die Portruppen der Verbündeten
sind etwa 40 Kilometer von Lublin entfernt . Die Offen¬
sive der Verbündeten kann auch für Warschau von entschei-
dender Bedeutung sein.

„Naprzod " meldet : Auf der Verfolgung der ruffischen
Truppen drangen die Deuffchen am Njemen nördlich bis
Budapkozovla vor , wo sie in einem Walde 3000 schlafende
Ruffen gefangen nahmen.

12 deutscheU-Boote im Mittelmeer.
Athen,  12 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Nach angeblich

zuverläffigen Privatmeldungen befinden sich im Mittelmeer
12 deutsche Unterseeboote. Andere würden folgen, um
der Blockade an den Dardanellen und den Operationen auf
Gallipoli ein Ende zu bereiten.

Tätigkeit der deutschenU-Boote im Mittelmeer.
K ö l n , 12. Juli . (Tel . Ktr . Kln .) Die „Köln . Bolks-

ztg." meldet aus Athen : Auf Anraten des deutschen Ge¬
sandten in Athen haben alle griechischen Handelsschiffe im
Mittelmeer wegen der vermehrten Tätigkeit deutscher Un¬
terseeboote am Rumpf einen auffälligen Anstrich in den
Landesfarben erhalten.

Mordumttiebe der Entente in Bulgarien.
Sofia,  12 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Nach der Ver¬

lesung des Urteils in dem Bombenattentatsprozeß verlas
der Präsident des Gerichts folgendes Protokoll:

Nachdem der Gerichtshof das Geständnis der Helene
Atanastow festgeftellt hat , die zugab , das sie mit einem
Taschentuch das Signal zu dem Attentat gegen den König
geben sollte, ferner die Tatsache, daß der frühere Minister
Dr . Genadiew die engsten Beziehungen zu Vicenti Atana-
ftow unterhielt , dem er zu verschiedenen Zeiten Summen

in einer Gesamthöhe von 10 000 Franken gab, beschloß der
Gerichtshof, daß eine Untersuchung gegen die beiden Ge-
nannten eingeleitet werde.

Der Beschluß hat ungeheure Sensation erregt . Der
Exminister Genadiew ist in letzter Zeit sehr eifrig für die
Sache Rußlands , Frankreichs und Englands tätig gewesen.

Die Unzuftiedenheit in Frankreich.
Wien,  12 . Juli . (T .-U.-Tel .) Der „K. Ztg ." wird

von hier gemeldet: Wie die „N . Fr . Pr ." über London aus
Frankreich erfährt , haben sich dort wichtige Vorfälle zuge¬
tragen , die für den Verlauf des Krieges nicht ohne Bedeu¬
tung sein dürften . Poincaree sei von seiner letzten Reise an
die Front eher zurückgekehrt als beabsichtigt, weil die Be¬
völkerung und die Truppen Kundgebungen gegen die Fort¬
setzung des Krieges veranstalteten . Meldungen aus Frank¬
reich stellen fest, daß unzweifelhaft Merkmale über zuneh¬
mende Kriegsmüdigkeit in der Bevölkerung und Armee
vorhanden sind, dazu große Unzuftiedenheit der geringen
Leistungen der Engländer , die weit hinter den Erwartun¬
gen und Versprechungen zurückbleiben. Auch der englisch«
und französische Generalstabschef stimmen nicht mehr richtig
überein und eine nicht unbekannt gebliebene Streitigkeit
wirke auf die allgemeine Stimmung . Die ruffische Nieder¬
lage und der Rückzug aus Galizien haben in der Bevölke¬
rung einen tiefen Eindruck hinterlaffen . An Verwundeten,
Kranken und Gefallenen verliere die französische Armee
monatlich nicht weniger als 200 000 Mann.

Wirkliche Barbaren.
Berlin,  12 . Juli . (Amtliches Tel .) Eine jetzt als

Krankenschwester tätige deutsche Dame , die in den ersten
Kriegsmonaten in Frankreich lebte, schildert als Zeugin
unter Eid einen von ihr selbst beobachteten Fall , der sich in
dem Vorort Le Bourget bei Paris abgespielt hat . Dort
wurde aus dem Krankenzug ein schwerverwundeter deut¬
scher Infanterist ausgeladen und in den Wartesaal gebracht.
Man sah ihm an, daß er bald sterben würde . Die Zeugin
begab sich zu ihm, um ihn nach dem letzten Wunsch zu fra¬
gen. Er bat um einen Geistlichen, der auch bald erschien.
Der Bahnhof war nicht abgesperrt . Eine große Anzahl
der Bewohner von Le Bourget fand sich ein , um sich an dem
Schauspiel der verwundeten Kriegsgefangenen zu ergötzen.
Als der Schwerverwundete vom Wagen gehoben wurde,
begann ein ungeheures Johlen und Schimpfen der Menge;
zahlreiche Steine , darunter solche von Eiergröße wurden
gegen den wehrlosen Mann geworfen und trafen ihn mehr¬
mals . Selbst als der Geistliche ihm die letzten Trostworte
zusprach, hörte das Schimpfen und Werfen mit Steinen
nicht auf. Die Bitte des Geistlichen und der Zeugin , die
letzten Minuten des Schwerverwundeten zu achten, wurde
mit Hohn und Spott beantwortet . Die zahlreich anwesen¬
den französischen Soldaten , die die Vorgänge ebenfalls be¬
obachteten, machten keinerlei Miene , den Bedauernswerten
irgendwie vor der Volksmenge zu schützen. So hauchte er,
der in der Ausübung der höchsten Pflicht für das Vater¬
land geblutet hatte , unter Schmähungen und Mißhandlun¬
gen des „ersten Kulturvolkes der Welt " sein Leben aus.

Bergeltung gegen ftanzüsische Niedrigkeit.
Berlin,  12 . Juli . (T .-U.-Tel .) lieber eine weitere

Vergeltungsmaßnahme berichtet die „Nordd . Allg. Ztg ." :
In letzter Zeit sind hier Fälle bekannt geworden, in

denen kriegsgefangene deutsche Offiziere in Frankreich nicht
in einer den Kriegsgebräuchen entsprechenden Weise behan¬
delt werden und zwar lediglich aus dem Grunde , weil sie
ihr Ehrenwort , nicht mehr gegen Frankreich und seine
Verbündeten zu kämpfen, verweigert haben. Insbesondere
wurden nach Privatmeldungen , wie nach dem Bericht des
Vertreters einer neutralen Macht , etwa 50 deutsche Offi¬
ziere in das Fort Entreveaux in den Alpen interniert , da
sie die Abgabe des Ehrenwortes verweigert hatten ; sie
werden hier in vier stets verschlossenen Räumen gefangen
gehalten. Die Vorstellungen , die bei der französischenRe¬
gierung erhoben worden sind, sind bisher erfolglos geblie¬
ben. Auf Anordnung der Heeresverwaltung sind daher
zunächst 50 französische Offiziere aus ihren verhältnis¬
mäßig angenehmen Offiziersgefangenenlagern in das Fort
Zorndorf bei Küstrin übergeführt , wo sie in genau derselben
Weise behandelt werden , wie die deutschen Offiziere in
Entteoeaux.

Von der englischen Mordpolittk.
Sofia,  12 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) „Dnewnik"

bringt eine Aufsehen erregende Nachricht über die Ursache
des plötzlichen Scheidens des englischen Gesandten in So¬
fia Bax-Jronside von seinem Posten . Wie das genannte
Blatt wissen will , werden über den bekannten Mordanschlag
gegen den Zaren Ferdinand interessante Enthüllungen ge¬
macht, wodurch Bax-Jronside schwer belastet wurde, so daß
die bulgarische Regierung sich gezwungen sah, von der eng¬
lischen Regierung die Rückberufung dieses Diplomaten zu
verlangen . Auch der Ministerrat beschäftigte sich mit der
Angelegenheit.

1 Million Engländer.
R o t t e r d a m , 12. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Die Drei¬

millionenarmee Kitcheners hat nach einer von der Zensur
zugelaffenen Angabe der „Morning Post " am 1. Juli die
erste Million annähernd erreicht.

Der nicht durchbrechbare Gütel gegen Italien.
Berlin,  12 . Juli . (T .-U.-Tel .) Kriegsberichter¬

statter Lehnhoff meldet der „B . Z . a. M ." aus dem k. k.
Kriegspreffequartier , der Kommandierende der Tiroler
Landesverteidigung , General Dankl , habe ihn empfangen
und dabei gesagt : „Sie dürften auf Ihrer Fahrt an die Ti¬
roler Front den Eindruck gewonnen haben , daß es der
tapferen Aufopferung und Begeisterung der Tiroler und
der mutigen Hingabe unserer Truppen gelungen ist, die
Grenze mit einem Gürtel zu umgeben , der von dem Feind
nie durchbrochen werden wird !" "

Entlassung serbischer Zivilgefangener.
B u d a p e st , 12. Juli . (T .-U.-Tel .) Aus Agram



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis §t.Goarshausen.
wird berichtet, daß von den in mehreren Orten Ungarns
und Kroatiens internierten serbischen Zivilgefangenen alle
-krauen und Kinder , sowie sämtliche Männer unter 18 und
über 50 Jahren entlassen wurden.

Die Berhandlungen in Deutsch -Südwestasrika noch nicht
abgeschlossen?

Amsterdam,  12 . Juli . (T .-U.-Tel .) Gegenüber
den englischen Meldungen von einer bedingungslosen Ue-
berqabe der deutschen Streitmacht in Südwestafrika , die
von den englischen Blättern als der erste bedeutende und
unzweifelhafte Sieg der englischen Waffen gefeiert wird,
ist eine von der Zensur nicht beanstandete Kabelmeldung
der „Zentral News " bemerkenswert , nach der die Ver¬
handlungen wegen der Bedingungen der Uebergabe der
deutschen Südwestafrikatruppen zwischen Botha und dem
deutschen Heerführer noch andauern.

Der Kasterln Gruß und Dank an deutsche Austausch-
Gefangene.

Konstanz,  12 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.) Die
Kaiserin richtete an die Austauschkommission in Konstanz
folgendes Telegramm:

Neues Palais , 12, Juli . Den tapferen Kriegern , die
beute zum erstenmale wieder deutsche Erde betreten , die
sie mit ihrem Blute verteidigt haben, sende ich dankbare
Willkommengrüße . Die Heimat wird sie und ihre Ver¬
dienste nicht vergessen. Auguste Vikwria.

Es trafen 9 Offiziere und 250 Mann schwerverwundete
Deutsche ein.

Der Kaiser wieder Großvater.
Berlin,  12 . Juli . (T .-U.-Tel .) Gräfin Ina von

Ruppin , die Gemahlin des Prinzen Oskar von Preußen,
ist heute nacht von einem gesunden Knaben entbunden
worden.
Die neue Kriegsanleihe. —Besteuerung der Kriegsgewinne.

B e r l i n , 12. Juli . (T .-U.-Tel .) Die „Nordd . Allg.
Ztg." schreibt: In der am 10. Juli stattgehabten Zusam¬
menkunft der bundesstaatlichen Finanzminister gab der
Staatssekretär des Reichsschatzamts Dr . Helfferich einen
Ueberblick über die Finanzlage des Reiches und die zur
Durchführung des Krieges bisher ergriffenen und weiter¬
hin geplanten Maßnahmen . Die hierauf folgende Aus¬
sprache ergab die allseitige Uebereinstimmung der günsti¬
gen Beurteilung der deutschen Finanzkraft und die einstim¬
mige Bekundung des unerschütterlichen Entschlusses eines
opferbereiten Zusammenwirkens bis zum siegreichen Frie¬
den. Die vom Reichsschatzsekretär in Aussicht genommenen
finanziellen Maßnahmen , insbesondere besten Vorschläge
über die bei den gesetzgebenden Körperschaften in der
nächsten Tagung des Reichstages einzubringende neue
Kriegsvorlage fanden einhellige Zustimmung . Auch über
die fernere Besteuerung der sogenannten Kriegsgewinne
fand ein Meinungsaustausch statt, der Uebereinstimmung
dahin ergab , daß die Erhebung einer Sonbersteuer auf den
durch den Krieg und während des Krieges entstandenen
Vermögenszuwachs dem Reich zustehe.

Stiftung der Familie Krupp.
Essen,  12 . Juli . (T .-U.-Tel .) Herr und Frau Krupp

u Bohlen u. Halbach haben 30 000 Mark für Bade- und
Desinfektionswagen auf dem östlichen Kriegsschauplatz und
25 000 Mark für die Beschaffung von warmer Unterklei¬
dung für einen eventuellen zweiten Winterfeldzug gestif-
let. Die gleiche Summe von zusammen 105 000 Mark
spendeten für dieselben Zwecke die Kruppschen Werksan-
gehörrgen aus einer Sammlung für  Kriegsliebesdienst.

Grasflächen (Prärien ) in Nordamerika zwischen Mississippi
und Felsengebirge beweiden. Diese Tiere sind in den hei¬
ßen Somermonaten ausschließlich auf das gelbe vertrock¬
nete Gras dieser regenlosen Steppen angewiesen und ge¬
deihen prächtig dabei . Selbstverständlich müssen die Tiere
viel reichlicher Wasser aufnehmen als auf grünen Weiden.
Man nutze daher in diesem so futterarmen Jahre überall
das verdorrte Gras , indem man es abweiden läßt oder
besser, in dem man es schneidet und als vorzügliches allen
Wiederkäuern wie den Pferden bekömmliches Heu für den
Winter bewahrt.

Riederlahnstein, den 13. Juli.
!- ! Postalisches.  Einführung des Zeitungsver¬

triebs in Russisch-Polen . Bei sämtlichen deutschen Post¬
anstalten in Russisch-Polen ist der Zeitungsverttieb einge¬
führt worden. Bezogen werden können die in deutscher
Sprache innerhalb Deutschlands erscheinenden sowie eine
beschränkte Zahl polnischer Zeitungen und Zeitschriften.
Die Bezieher in Russisch-Polen haben die deutschen Be¬
zugspreise zu entrichten . Gleichzeitig sind auch die Ueber-
weisung von Zeitungen für gewonnene Bezieher sowie der
Versand von Zeitungsbahnhofsbriefen nach Russisch-Polen
zugelassen.

a Fachbach , 12. Juli . Auf dem Felde der Ehre
fand am 25 . Juni der Gefreite Georg Scherer im Jnf .-Reg.
222 im Alter von 24 Jahren den Heldentod.

b Osterspai,  12 . Juli . Ein Gaunerstreich ge¬
meinster Art wurde hier verübt . Ein großer hagerer
Mann mit einer lilafarbigen Halsbinde kam ins Pfarr¬
haus , gab an, daß er von Dernbach nach dem Dinkholder-
tal (etwa % Stunde von Osterspai nach Braubach zu) ver¬
zogen sei und meldete angeblich ihm neugeborene. Zwil¬
linge zur Taufe an . Die Bescheinigung des Standesbe¬
amten wolle er noch einholen. Gleichzeitig sprach er den
Wunsch nach etwas Esten aus , da er arm sei. Die Vorbe¬
reitungen zum Taufgang wurden getroffen und der zur
Vertretung des in Urlaub gereisten Herrn Pfarrers bestellte
Herr Pfarrer von Camp herbeigerufen . Pfarrer und Kü¬
ster machten in Staub und Hitze den beschwerlichen Weg
zum Dinkholdertal , und erfahren dort , daß weder von ei¬
nem zugezogenen Mann noch von einer Geburt in letzter
Zeit etwas bekannt ist. Ein Landstreicher hat sich einen
nichtswürdigen Streich erlaubt . Hoffentlich gelingt es,
den frechen Patron zu ermitteln und ihn der gebührenden
Strafe zu überliefern.

e Born Hofen,  12 . Juli . Unser Gnadenort , der
sich in diesem Kriegsjahre eines außerordentlich starken Be¬
suches erfreut , wird am Samstag über 600 Kriegswall¬
fahrer aus Düsteldors empfangen, die mittels Extradamp¬
fers hier eintreffen . Am Sonntag nachmittag erfolgt wie¬
der die Rückfahrt. ° - *

o Dachsenhausen,13.  Juli . Wir werden er¬
sucht den Artikel in unserer Nr . 154 dahin zu berichtigen,
daß der Bahnmeister , von dem dabei die Rede ist , weder
mit demM . hintereinander geriet, noch handgreiflich wurde,
sondern daß er sofort seinen Weg fortsetzte' und bei der
Wiesbadener Strafkammer nur als Zeuge aufacrufenwurde.

Nochern,  13 . Juli . Ein Waldbrand kam am
Samstag hier zum Ausbruch. Dem tatkräftigen Ein¬
schreiten der hiesigen Einwohner gelang es das Feuer , das
auch Kornfelder bedrohte, zu löschen. ' Die Entftehrmgs-
ursache ist unbekannt.

Am ötidt nnb Kreis.
. . . ^ Oberlahnstein, den 13 . Juli.
) !( Heeresdienst der Bo  l ks schul leh re,

^as stellvertretende Generalkommando des 18. Armee
korps hat angeordnet , daß die auf Reklamation der Schul
RHorde wegen Unabkömmlichkeit im Schuldienst von
Heeresdienst zurückgestellten oder beurlaubten gedientei
-<olk̂ chullehrer während der Sommerferien zum Garni
lonsdrenst einzustellen sind.

: ! : E x e r z i t i e n. Im Pallotiner -Mistionshaiis zr
i^ bubrertftem (Arenbergerstraße ) finden in der Zeit von
&lVT r -- t ^ kerzitien für Schüler höherer Lehranstalter

7 , S? e1T̂ 9 tnnen  am Samstag , den 17. Juli , nachmit
rags ö,30 Uhr und endigen im Laufe des Dienstagmoraen
f "gegen nimmt öet  Pater Superior dieses Hause-
n r " r ® <*) r e i u e r ! Durch die Heeresverwalturil
«i 1 t die Lieferung einer größeren Anzahl vor

c!?°!ten äur  Vergebung . Der Preis für einen Ge
rr af* öon  2 '50 Jl  auf 5,25 M erhöht worden . Dil

Holzes (Nußbaumholz ) ist Sache des Liefer
2 •!* ' " öet bet  Handwerkskammer Wiesbaden liegen bi«
ff t( l01  bie  Gewehrschäfte aus . Auf Wunsch kanr

ber  Zeichnung gegen Erstattung der Koster
, . rL°- werden. Den hiesigen Schreinermeistern qeber
wrr hiervon Kenntnis mit dem Hinzufügen , daß Angebot.
L ^ fernng von Gewehrschäften bis zum 25. Juli an di«

"f „ mer  einzureichen sind mit der Angabe , me
formen Ĉ t Ĉ te Unb ^ welcher Zeit geliefert Werder

-r. ährwert des „verdorrten" Gra
ekt ' ki n V ^ wrgängen und Bahnfahrten haben wir

JJL , fach den traurigen Anblick gelber, ganz und gar
bald Grasflächen , bald mit hohen aufrechten Halmen,
merkt ^ u$ erm struppigem Grase bedeckt. Nirgends be-
-u Derm Jr ^ "^alten , dieses auf dem Halm getrocknete Heu-nis Sä ; KST .«
sogar besitzt— auf gleiches Gewicht bezöge
tioen 9Whn Roheren als gewöhnliches Heu. Beim vorze
erhalten Grases bleiben die Nährstoffe in ihrerbalwn ^ ra,es werden Die Nührltoffe
äurcanber^ Öfre vb 1ie beim  normalen Reifen dem Same

f° daß der trockene Halm , das Stroh , sei
5Ä Xf h {bt  Wie sehr das verdorrte Gra
Mden Mastresrrltml^ ^ etJ e9en  beweisen die glär

inejuttate der Rrnder , welche dre ausgedehnte

Vermischt«.
* Limburg,  12 . Juli . Die Brotversorgung des

Kreises Limburg hat wiederum eine Aenderung erfahren.
Laut Beschluß des Kreisausschusses vom 6 . d. Mts . darf
das seither zugelastene „große Weizenbrot " vom 8 . Juli
ab nicht mehr hergestellt werden . Zum Herstellen von
Brötchen darf wieder Kriegsmehl (30 Prozent Roggen¬
mehl und 70 Prozent Weizenmehl) zur Verwendung gelan¬
gen. Bei der Bereitung von Roggenbrot kann bis zu 30
Proz . Kriegsmehl verwendet werden.

* Limburg,  12 . Juli . Der Landsturmmann Heil
aus Worms stürzte sich am Samstag in einem Anfall gei¬
stiger Umnachtung von der Höhe des Domfelsens in die
Tiefe, wo er zerschmettert liegen blieb. Der Unglückliche
wurde erst am nächsten Tage noch lebend — aufgefunden,
starb aber dann bereits auf dem Transport nach dem
Spital.

' E l t v i l l e , 12. Juli . Fünfhundert Mann der neu
hier errichteten Genesungskompagnie des Jnfanteric -Reg.
Nr . 87 sind hier eingetroffen . Die Mannschaften haben
ihre Verpflegung selbst übernommen.

* © o n n , 12. Juli . Eine Frau ermordet . Bei seinem
Bestellgange fand ein Briefträger in dem nahegelegenen
Lengsdorf die Ehefrau des Ackerers Gottfried Schönefeld
in der Küche liegend, ermordet vor . Es scheint Raubmord
vorzuliegen . Die Frau hatte noch heute ftüh Gemüse nach
Bonn zum Markte gebracht.

Kriegshllmr.
In einer Kölner Wirtschaft daben zwei Siamrntischler

einen Disput. Nachdem beide sich eine Weile herumge.
zankt haben, sagt der eine zum andern: „Frog de Pitter,
der weiß Bescheid!" Doch der Pitter entgegnete mit Würde:
„Ich halte mich drus! Ich bin neutral!" „Wat neutral?•
schreit daraus ein Dritter. „Do und neutral? Do beß su
neutral wie Amerika!"

Bei einer Ausstellungslotterie, die noch vor dem
Kriegsbeginn stattfand, hat ein Herr die Karte zu einer
Zeppelinfahrt gewonnen Infolge des Krieges wurde eS
aber natürlich nichts mit der Fahrt, denn unsre Zeppeline
hatten Wichtigeres zu tun. Zum Landsturm zweiten Auf¬
gebots ausgehoben, meldet sich jetzt der glückliche Gewi»,
ner freiwillig zu den Lufrschiffern. Der Aushebungkom.
missar fragte: „Bringen Sie irgend eine Vorbedingung zum
Dienst in diesem Truppenteile mit?* Da überreichte der

Landsturmmann feierlich seine Fahrkarte und sprach:„Bitte
sehr, ich besitze bereits die Berechtigung zu einer Freifahrt.

Frutti d'Jtalia.  Die «AllerKriegszeitung- bringt
die folgende herbe Kritik des italienischen Verrats: Frutti
d'Jtalia, berühmtes italienisches Nationalgerücht. (Aus
einem deutschen Kochbuch) Man nehme eine Handvoll
Gemeinheit, füge langsam unter ständigem Rühren daS
Doppelte an Hinterlist bei, setze etwas kleingehacktes Ehr¬
gefühl hinzu, vermische das so Gewonnene mit einem gut
Teil geistiger Armut, die zuvor mit einer Messerspitze voll
Heuchelei abgedämpft worden ist, vermenge das Ganze im

>Tiegel der Treulosigkeit, schütte etwas verderbten Dichter,
geist hinzu, lasse die Mischung zehn Monate lang über dem
Feuer der Habgier langsam brodeln, schöpfe etwa sich bil-
dendes Ehrgefühl vorsichtig ab und das berühmte italie-
nische Nationalgericht„Frutti d'Jtalia" ist fertig. Man
stelle es tunlichst schnell kalt. Gefr. C. Müller, Gelegen¬
heitskoch.

kehle ItaAridÜen.
Ein österreichisch-ungarisches Rotbuch.

Wien,  13 . Juli . Das Ministerium des Aeußern
wird heute abend ein Rotbuch über den Krieg mit Italien
ausgeben.
Russische Berteidigmrgsrnaßnahmen an der bessarabischen

Grenze.
B u d a p e st , 13 . Juli . Nach einer aus zuverlässiger

Quelle stammenden Meldung des „Az Est " aus Czernowitz
befestigten die Russen die rumänische Grenze . Mehrere
1000 Arbeiter errichten Schanz - und Drahchindernisie.

Czernowitz,  13 . Juli . Wie der Korrespondent
der „Fr . Ztg ." zuverlässig erfährt , konzentrierten die Rus¬
sen starke Reservetruppen , die zum großen Teil unausgebil-
det sind, am Dnjestr und in Beffarabien.

Angebliche monarchische Bewegung.
Rotterdam,  13 . Juli . Auf Umwegen über Brüs¬

sel erfährt man , daß man in der französischen Hauptstadt
einer ernsten royalistischen Verschwörung auf die Spur ge¬
kommen ist. Zwei Generäle , ein Bischof, mehrere Staats¬
beamte und Offiziere wurden verhaftet. Die Angelegen¬
heit wird streng geheim gehalten . Das einzige Blatt , das
einige Andeutungen über die Tätigkeit der Polizei in dieser
Angelegenheit machte, war „Guerre soziale". Die Folge
davon war , daß das Blatt beschlagnahint wurde.

Genadiew verhaftet.
Berlin,  13 . Juli . Aus Sofia erfährt , wie verschie¬

dene Morgenblätter berichten, der „ Secolo ", daß der ehe¬
malige Minister Genadierv auf Veranlasiung des dortigen
Kriegsgerichts verhaftet wurde , weil er dem Urheber des
Bombenanschlages im Kasino zu Sofia , der mit drei Mit¬
schuldigen zum Tode verurteilt worden ist , 10 000 Franks
gegeben und auch sonstige Beziehungen unterhalten hat.

Oesientlicher Wetterdienst. - Dienststelle Weilburz
Wetter -Vorhersage für Mittwoch , den 14 . Juli ds . Js .r

Meist wolkig, später auch trübe und erneut Regenfalle,
ziemlich kühl.

Marktberichte.
Rieder-Ingelheim , 11 . Juli Bezahlt wurden für den Zentner

Kirschen 18 - 40 Mk ., Stachelbeeren 16 —23 Mk , Johannisbeeren
18 - 22 Mk.. Aprikosen 45 - 46 Mk., Pfirsiche 55 65 Mk.

Heidesheim , 11. Juli . Der Zentner Buschbohnen kostete 20
bis 22 Mk., Süßkirschen 15 20 Sauerkirschen 20 - 25 V k..
Johannisbeeren 15 —16 Mk., Stachelbeeren 16 —18 Mk , Himbee¬
ren 33 Mk., Frühbirnen 13— 16 Mk Aprikosen 40— 50 P. I.

Bühl (Baden ), 11. Juli . Es kosteten Heidelbeeren 20— 28 M ,
Spillinge 35 —38 Mk , Kirschen 20 - 25 Mk,, Johannisbeeren 20
bi » 22 M, . Pfirsiche 30 60 Mk.. Frühbirnen 20- 80 Mk., Früh¬
äpfel 20 —30 Mk. der Zentner.

Airzis mi$in Verlustlisten<Rr.267—270)
für den Kreis St. Goarshausen.

Reserve -JnfauterieBegiurent Nr. 15.
Jakob Härter (Miehlen ) leicht mtro.

Füsilier -Regiment Nr . 35.
Karl Maurer (Eschbach) schwer oerrv.

Infanterie -Regiment Nr . 88.
Wilhelm Koch ir (St . Goarshausen) leicht verwundet,

Balthasar Reitz (Filsen) gefallen.
Reserve -Infanterie -Regiment Nr . 221.

Georg Crecetius(Miehlen) verwundet, Georg Scherer
(Fachbach) verwundet, Heinrich Otto (Holzhäuser,) leicht
verwundet.

1. Pionier -Bataillon Nr . 2
Vizefeldw. Franz Beckmann(Camp) bish schw. verw.

gem., laut Meldung aus Frankreich verw. in Gefgsch.
1. Land « ehr-Pionier -Komp . des 18. Armeekorps.

Anton Hillesheim(Caub) leicht verw.
Pionier -Regiment Nr 30.

Johann Mölbert (Oberlahnstein) leicht verw.

BetaMmchmll«.
Dar Sammeln oon WMeeres

ist in diesem Jahre im allgemeinen erlaubt, jedoch ist daS
Betreten der als Schonung bezeichneten Flächen bei Strafe
verboten.

Oberlahnstein, den 10. Juli 191.-;.
Der Magistrat.

Ei» Papügei
ist als Funds , che hier angemeldet.

VSerlahnstei » , den 12 . Juli 1915.
Die Polizri»eru»altunS'

Die heute im Distrikt 15 Lag stattgehabte Verfinge-
rung von 1600 Baumstützen ist genehmigt.

Die Holzverabfolgezettel können auf hiesiger Sladrkaffe
sofort abgeholt werden.

Riederlahnstein , den 13- Jnli i91&.
Ter Magistrat: Ro d Y.
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Reklame-Tafel

für kokels, Restaurants, ßaffchöfe und Sommerfrifdien.
Erscheint wöchentlich von Juni bis Oktober.
. .. . . - ,- 1|- >- - —

G
ßraabadi a. Nk.

SM Jolel8ii|et|if"
empfiehlt sein schönes Gartenrestaurant . Schöne
Terrasse . — Konditorei und Kaffee . — Sehr preis-
würdige Rhein - und Moselweine . - Biersteller . -

Aufruf!
Es liegt die Gefahr nahe, daß bei der Sommerhitze

unsere Soldaten sehr unter dem Durst leiden und dadurch
leicht dazu verführt werden können, unreines, mit krank
machenden Stoffen (Typhus, Ruhr und Cholera) verseuchtes
Wasser zu trinken. Es ist zwar Vorsorge getroffen, daß die
Truppen mit Mineralwasser versorgt werden, jedoch läßt
sich diese Aufgabe nicht in dem Maße durchführen, daß jeder
Soldat regelmäßig mit solchem Wasser versorgt werden kann
Es muß deshalb mit allen Mitteln danach getrachtet werden,
den Truppen

SriWsre jeder All,
die dem gekochten Trintwasser zugesetzt werden können, zu
zujühren.

An diejenigen Hausfrauen im Kreise, welche Gelegen-
heit haben Fruchtsäste zu bereiten, richten wir daher die
freundliche Bitte, bei der bevorstehenden Herstellung derselben
einen, wenn auch nur kleinen Teil davon in Flaschen gefüllt
und gut verschloffen an die Herren Orisbttrgermeister abzu¬
führen, welche gebeten werden, diese unserer Abnahmestelle
Sektion II (Herrn Kommerzienrat Schmidt Niederlahn¬
stein) zu senden, welche jür or>>Zuführung an die Truppen
ans Sem vorgeschriebenen Wege sorgen wird Gar mancher
brave Mann wird so vor Typhus und anderen ansteckenden
Krankheiten, vor Siechtum oder Tod bewadrt werden.

St . Goarshausen, den 24. Juni !915
Vaterländischer Frauenverein 3rotamn vom Roten Kreuz
Kreisoerein St. SoorshMfeu. Kreis ist. Goarshausen.

Die Vorsitzende Der Vorsitzende
Frau Ali ce Berg . Berg.

Geiverbe-Dereili Riederlohnsteiii.
Einladung

zur Generalversammlung am Donnerstag , den 15.
Juli 1915 , abends 8 '/, Uhr , bei dem Mitglied? Herrn
Heinrich Herz.

Tage sordnung:
1) Schulbericht und Jahresbericht des Gewerbevereins.
2) Rechnungsablage pro 1914/15.
3) Ergänzungswahl des Vorstandes.
4) Rechnungsablage über die Gewerbe-Ausstellung 1914.

Die Mitglieder des Vereins ladet ergebenst ein
Der Vorstand.

„ . ■ . Sie ist die schönste und beste , die
uns bisher zu Geficht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichtebestens bearbeitet."

Pädagogische Blätter , München.

Pongs Illustrierte Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914115
In töorf und Bild

unter Mitarbeit von
Gcneralleutn Laron v. Ardenne . Generalleutn . ». Dmck-
lage-Campe. Exzellenz Jnrhoff Pascha. Generalleutnant
Heiurich Aohue. venera ! d. Inf . von Jans »». Oberst-
leutn . Herma», Frobcnius . Graf Ernst zu Reventlow.
Vizeadmiral Kirchhofs. Maler Prof Carl Becker. Maler
Martin Frost . Maler Prof . A. Heyer. P . Halle.
Prof . A. Hoffmann. Maler Prof . Georg Koch.
Prof - Karl Pippich. Maler Prof . Willy Stüwkr.

E . Heims . E . Zimmer u . a. m-
Diele Hunderte von Illustrationen » Bild¬
nisse , Karte » , Pläne , photographische Aus¬

nahmen.

Farbige Kriegsbilder
Ausführliche Berichte von den Kriegsschauplätze«

Maler
Maler
Maler

isfützrlich»Berichte von den Kriegsschauplätze«
Frld-p-übetrsr und persönliche Schilderungen
r Mitkämpfer — f« Lande, zu Malier «nd 1«

den Lüften.
der

Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür , daß der
Zusammenhang , die Beweggründe und Ziele der kriege¬
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern , die
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes sind, klar und
fesselnd dargelegt werden. Die für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst auf

den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit die wertvollste fachmännische und

uolkstiiMliche Darstellung de» rltkriegrs.
Jede Woche ein Hest zum Preise von

30 Pfennig.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt

entgegen.1
«D <m  wnijrirwwwwau. Uku zz.zätaa

Deutsches Verlagshaus Bong& Co.. BerlinW57.

Sasthof
.Deutsches Haus'

— Oberlahnstein. —
Wett bekannte » Lokal zur Verabreichung
gul . r Speis . n und Getränke . Gänzlich neu
gestaltet , l-agerbier der Illaster - uuä
Kauxui - Srauern . Großer schatliger Garten
mit Blick auf Rhein und Stolzenfel » .

Zum Besuch« besten» empfohlen.

Aiebricker Kok
Landwirtschaft , Meierei , Restau¬
ration Beliebter Ausflugsort von
O.-Lahnstein. Bahnstation : Bahn¬
hof Friedrichssegen. Gute Biere.
Weine. — Stets frische Milch. -

- - - Neu eingerichtet. - - »
F. Basse.

krieSrickssegen.
Reetauration Hob®

Neu eröffnet. Direkt am Bahnhof gelegen.
Kelle nnü SunKle Siere. Beine Weine,

vorzüglicke Kucke.
— Schöne Fremdenzimmer. — Pension. —

Separate Zimmer mit Klavier.

MlXlH

in großer Auswahl, von den
einfachsten bis zu den feinsten
für jeden Brennstoff, sowie

ttampsrlüblr Welöffell,
Uodlenküstin usw

empfiehlt billigst.
Sämtliche Ersatzteile

für Oefen und Herde stets am
Lager

S Fr . Ern * * Thei * §
r * o

Oberlahnstein, 15 Frühmesserstraße 15
V Fernsprecher 126.

Bin Käufer fürWeinstein
auch in kleinen Mengen.

Hecht, 6t. GMNhmsent. Rh.

Wegen Auflösung des Haus
Halts verkaufeMöiiel. Sefeu
und dgl. Lahnstratze S.

Nochmals prima alleöscise-KMossel»
eiugetroffen bei

I »h. Kerbel.

Welk-AWMte,
Ststpreffe«

(Neu mit Schwungrad)
leihweise billig bei

Sehr . Lava
Mark'platz.

Papiergsldtascben
von der Kassenvcrwaltung für gut
bezeichnet per Stück 35 Psg.
empfiehlt

Wilhelm Schicket
Hochstraße 34.

SMdenMiheu
gesucht. Kahntzsfftratzr » .

C<S>3

Eike« grvtzev Wtz
erreicht in der Jetztzeit nur derjenige Geschästs-
und Handwerksmann, der seine Waren öffentlich

anbietei.

gf Die Reklame IF
ist unstreitbar für jeden Betrieb die Werbekraft.

Inserate iv hm
Lahvsteiner Tageblatt

das seine Leser über die Kriegsereignisse und
alles Wissenswerte anerkannt sehr rasch bedient,
finden gegenwärtig die meiste Beachtung und
erzielen einen sichtbaren und dauernden Erfolg.

SstachKcher
Erstes Heft: Preis 25 Pfg.
für hies. Volksschule.

«Helm SW«,
Hochstraße 3«.

Wecke
Ers0tz fOrecdtesSilber

| iraiis für die
| Ite -Mlage
1 Verkaufsstelle:e.

Bs« her Reise zurSL
llr . med . Mohr
Spezialarzt für innere uud

Neroeukrankheiteu.
Coblops , Roonstraße I
verlängerte Moltkestraße.

SoKeme
zugkräftig«
Reklame

'Kostenlose Beratung und
Vorschläge über die Aus¬
wahl erprobter Insertions-
G?gane durch die älteste

Annoncen-Expedition
Hsssensteln & Vogler
Akt.-8ss., Frankfurts. Main

i Schlllerplatz 2. Einmalig : Gr.
[ E»chcftheimeritr . i Tel, I, 4S3.

Kinderschuh
am Sonntag auf dem Kaiser
Wilhelm -Platz verloren

Gegen Belohnung abzugeben in
der Geschäftsstelle.

3ul Kmuuiheu
empfehlen sich2 Franc « .

Näheres Blankenberg 4.
Wexzugshalber eine

PertMWhnmiz
zu vermieten bei Käppele.

Eine schöne lustige

im 2. Stock, bestehend aus 5—6
! großen Zimmern Küche, Kelleret «.
! per l . O' tober eventl früher ver-j
! sctzungshalbcr zu vermieten

Näheres Hotel Kaiserchvs,
GberlatznSein . !

! Ein brav , prob ., nicht zu jungesSt«SkttkWHei!
I in kleinen best. Haushalt gesucht,
i Wilhelmtiratze Ä.
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